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Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Auenahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jü'hrtg b fl. 50 tr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. 6 fl. Filr die Zustellnug in's
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untei Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 50 lr.

InsertioNFgcbi'chr <ilr elne Garmond - Spaltenzelle
oder den Naum derselben, ist filr Imalige Eiuschal-
Mng 6 lr., fllr 2malige 8 tr., filr 3malia,c 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hiuzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
filr 3 Mal , l ft. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 lr. fllr

l Mal (mit Inbegriff des InsertionsstempelS).

Malbücher Ieüung.
Amtlicher Theil.

e^e. k. k. Apostolische Majestät habeu mit Aller«
höchster Entschließnng vom 19. März d. I , die
Gründnng des Vt reines der nicderöstcrreichischen No-"
tare mit dem Siye in Wien allcrgnädigst zll bcwil-
ligcn. ll»d dic Statuten dessclbcu zu genehmigen
geruht.

Uichlmtlichcr Theil.
Laibach, W. März.

Die Bestrebungen dcr Föderalisten, die Februar-
Verfassung ;u stürzen und an deren Stelle ihr Okto-
l'fr«ucbelhaflcs Gebilde zu scheu, haben zwar noch
nicht aufgehört, aber sie sind bereits so abgeschwächt
und ungefährlich geworden, daß man in ihnen nichts
Schreckliches mehr zu scheu hat. Jetzt scheinen es die
Verfechter des Dualismus zu scin. welche cincn An-
lauf nehmen, um das von deu Föderalisten uicht
Vollbrachte zu Stande zu bringcu. Die Differenz
im Ministerium schcint die Folge dualistischer Bcstre«
bungen gewesen zn scin; Anlast zu dieser Vcrmnthung
geben uns die „Donan<Zeitung" und dcr „Bolsch.".
welche in ihren Leaders sich über Dualismus und
Zentralismus crgchcu.

«Soli Oesterreich ciueu geordneten Staat dar-
stellen — sagt die „Donau. Ztg." — sol! cs über'
l?aupt fortbestehen, so lnüsscn dicse Funktionen in eiucm
Geiste und in e i n e r fest abgeschlossenen Form cr<
füllt werben. Sind doch selbst die Schweiz nnd die
amerikanischen Freistaaten auf diesem Ocbictc geei-
nigt! Eine im Organismus dieser Funktionen vor»
genommene Schcioung wäre jedenfalls ein Stück
Pcrsonal«Uniou. Man verweise uns nicht auf das
Iabr ^ 4 7 , damals »i'arcu die Verhältnisse ganz an<
dnc. I m konstitulionellen Oesterreich können die ge-
meinsamen Ncichsangclcgcnhcitcil nur gemeinsam ver«
handelt und geleitet werden.

Angenommen, dcr Widerwille gegen die Reichs-
vcrfassnng bestände Seitens der dualistischen Parteien
nicht, oder richtiger gesagt, cs gäbe überhaupt keinc
solchen, so wird doch Niemand in Abrede stellen, daß
die Fcbruarverfassung bei ihrer unbestreitbaren Ent-
wickluugsfähigkcit, bei dcr Vreite des Ausmaßes,
welches sic deu provinziellen Frcibeitcn verlieh, voll-
kommen geeignet wäre, alle Bevölkerungen des Kai«
scrstaatcs gründlich zn befriedigen. Sic ist etwas
Fertiges, gcnan Begrenztes, im Detail Formulirtcs,
lind hat vor Allem den Werth einer großen Thatsache.

Der Dualismus hingegen ist bis zur Stunde
nnr negativ aufgetreten. Der Eristenzbcrechligung,
den Eristenzansprüchen des Kaiserstaales gegenüber
l)at er kanm eine andere Antwort, als die einst Tal«
lcyrand ciuein kleinen Beamten gab, der mit seiner
zal'lrcichcn Familie von der kargen Besoldung nicht
leben zn können erklärte. Er hat bis jetzt kein Pro-
gramm aufgestellt, und vermag es auch uicht, wcil
in den Spalten desselben Oesterreich kaum ein geeia.
nctes Plätzchen fände. ^

Da nnn die Fcbruarvcrfassnng, selbst abgcscbcn
von ihrem entschieden volksthümlichrn Gepräge, alles
Mögliche in autonomislischer Bczichnng gewährt und
alles zuin Bestände eines gcregelteu Staates Erfor.
derlichc festgestellt, so darf von ihrer ^inic uicht nnr
nicht abgesprungen, sondern soll vielmehr Alles nuf.
geboteu werden, UM ihr allseitig praktische Geltung
zu vcrschaffcu. Ihre Grundzügc sind uuumstößlich.
denn sie fallen mit den Eristen;bcdingnngcn dcr Mon-
archic genan zusammen, Den Gedanken einer zweck-
mäßigen Rcform schließt sie fclbst nicht ans, das
Prinzip der Entwicklnng ist ihr immanent. Ein gc<
dril'Iicher Fortschritt in irgend cincr Richtung isl daher

nur möglich, wcnn sie nicht bloß aufrecht erhalten,
sondern in allcn Richtungen mit Nachdruck geför-
dert wird."

Zwei Vcrsioneu über den Stand der Krisis wer-
den von der «Presse" mitgctbcilt; die cine könnte
ihren Ursprnng im Staatsministcrinm. die andere in
dcr ungarischen Hofkanzlel haben. Bis ans Weitcrcs
— so lantct die eine Version — kann man die so«
genannte Krisis im Ministerium als überstanden be-
trachten : Hofkanzlcr bleibt wer Hofkanzlcr, und Mi<
nistcr wcr Minister war. Doch cin Opfer mnßtc dcr
Scc haben, und cr hat cs. Graf Apponyi, dcr
^u(!cx ^uriin>) dcr diesen Posten scit dcm Oktober«
Diplom innehat, soll bei dieser Gelegenheit feine Ent»
lassnng erhalten oder, wie man es vielleicht euphe-
mistisch nennen wird. seine Demission gegeben haben.
Dcr sicbcnbürgischc Landtag, von dessen uuverwcillcr
Einberufung der sicbcnbürgischc Hoflanzler Graf Na°
dasdy scin Vcrbleibcu i>n Amte abhängig gcniacht.
soll sogleich cinbcrufcu und dadurch die Ictzlc Form
rrfülll werden, damit der Reichörath vcrfassnngsmäßig
zllm Gcsammt-Reichsralh erklärt werden könne.

Obwohl auf dcm bcstcn Wege zu einer Vcr.
ständigung — das ist der InHall dcr andcrn Version
— ist doch eine förmliche Verständigung bis deute
noch nicht crrcicht, Um was es sich jcyt bandelt, ist
ausschließlich die siebenbürgischc Landtagsfragc. Vom
ungarischen Landtage ist jctzt keine Rcde. kann und
braucht noch keinc Rede zu scin. Was aber dcu
sicbcndürglschcn ^andta^ betrifft, so sind alle Mit-
glieder des Ministcrratbcs über die dringende Noth<
wcndigkcit scincr Einbcrnfllng einig, uud nur dic Vor-
schläge des sicbcnbürgischcn Hofkanzlcrs, ein Mahl«
gcsctz zu oktroyiren, und das von ihm zu diesem
Zwecke entworfene, werden vom ungarischen Hof»
kanzlcr lebhaft bekämpft, da dieser hierin rin gcfähr-
lichcö Präjudiz erblickt. Noch ist nichts entschieden.

Dic „G . O." erhält Kunde von einem Kon«
flikte, in wclchcn drr östcrrcichischc Konsnl zu Kala<
mata mit gricchischcn Bcbördcn gerathen ist, und von
dcsscn Berufung nach Athcu seitens dcr kaiserlichen
Gesandtschaft zur Feststellung des Thatbestandes. Das
kaiserliche Kabiuct wird danach zu beurtheilen haben,
ob Anlaß gegeben ist, Reklamationen an blc provi«
sorischc Ncgicrnug Griechenlands zu richten.

Aus dem Landtage.
«a ibach, W. März.

Ueber den vom Abg. Derbilsch gestellten Antrag,
das Ministerium zu ersuchen auf uerfassuugsmäßigcm
Wege ciu neues Hccrcscrgäuzungsgesctz zn erlassen,
ward hcnte von dcm zur Vorberathnng bcstclltcn
Ansjchnssc Bericht crstattct, Die Anträge, welche
besonders auf eine wcitcrgchcnde Befrcillng vom Mi -
litärdienste hinziclcn, wnrocu ohne große Debatte au-
gcnommcn; einc ctwas bewcgtc Diskussion ward nur
dnrch dcn Antrag des Abg. Bleiwcis veranlaßt, anch
für dic Ackcrbauschülcr einc zeitweilige Militärbcfrci-
nng zll erwirken. Dcr Antrag stieß anf cnlsä'icdene
Opposition nnd ward mit großer Majorität abgelehnt.

Uncrwartct kam bci ^cr Berathung des Präli-
minars für 1.̂ t»4 unserr Thcatcrfragc zur Sprache.
Dcr Fiuauzausschuß h^ttc dic Subvcutiou für dcn
Thcalcruntcrncliiucr ohnc Weiteres gcstrichcu. was dcn
Abg. Deschmann veranlaßte die Bclassnng dieser Po<
sition zu beaulragcn. (5r niotiuirtc dicsen Antrag in
ganz richtiger Wcisc. ind^m cr des Bleiweis'fchcu
Anlrags erwähnte, daS Theater als Landcsanstalt
anfznlassen. dcr noch g"r uicht zur Berathung gc«
r'ommcn war. Die Streichung der Subvention wäre
dic Annabme des Blciweis'ichcn Antrags ohne De-
batte gewesen, und wenn wir im nächsten Jahre wie-
dcr ein Theater haben, so danken wir es Herrn
Deschmann. Anch Dr. Toman war für Belastung

der Subvention, knüpfte aber den sehr bcachteus»
werthen Wunsch daran, der Landcsausschnß solle
daranf sehen, daß bcsserc S t ü ck c znr Auffüh-
rung kommcn. Diesen Wunsch dabcn wir sehr oft
schon ausgcfprochcu, sind aber damit auf Opposition
dort gestoßen, wo dcr mächtigste Ginfinß auf dcn
Unterncbmcr gcübt werden kann. Wie unsere Tbea«
terverhältnisse zn verbessern sind ist einc Frage, anf
wclche wir nächstens einmal ausführlich zu sprccheu
kommen werden.

3ft. Sitzung
des kramischen Landtages

am :X). März.

Nach Verlcsllng und Gcnchmiguug des Proto-
kolls fand die drille Lesung der vom Comit«: zur
Fördcluug des Ornndentlastuligsgcschäftcö gestellten
Anträge Statt, deren erster znr Slylisiruug uochlnals
an das Comil«! zurückgewiesen lvar, uin ihn mit dcm
Mullcv'scheu Amelldement in Einklang zu bringen,

Dic Anträge werden in dritter Lesung ange-
nommen.

Folgt nnn der Bericht dcö Ausschusses über die
Vorbcrathung des Antrages, betreffend die Revision
dcs Hecrcs'OrgänznngS'Gcsetzcs.

Abg. D e r b i t s c h trägt dcn Bericht vor; dcr
Inhalt dcssclbcn geht knrz dahin:

Dcm Ausschüsse sei uicht cntgangeu, daß das
HeereS«Ergänzungs.Gcsctz auf die Bevölkerung einen
sehr harten, unnölhigen nnd durch nichts zu rcchlfer«
tigrndcu Drnck übe. daß es in die Familieuvcrhäll.
nissc schr störend cingrcifc. daß cs der Landwirth,
schaft die nothwendigen Mittel und dcn Schntz ent.
ziehe und der Industrie abträglich sei.

Vou dieser Anschauung gclcüct, stellt der Aus«
schuß den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
Es sei das hohc Staatministcrinm zu ersuchen,

daß Hochdaösclbc in der nächstcn Rcichsratbsscssion
einen Entwnrf elncs neuen Heeres - Ergänznngs«
Gesetzes znr verfassnngsmäßigen Bcliandlung einbringe.

Hitbci wäre Folgendes zu berücksichtige!!:
1. Die Militärdienstzeit sci von 8 Iahreu auf

<,; Jahre nebst 2 Jahre Ncstrvcdicnstverpfiichtnng her-
abzusetzen.

2. I n die im Heeres«Ergäuznngs - Gesetze vom
29. September l85itt bcreitS vorkommenden Militär«
dicnstpftichtbefreinugen seien uoch nachstehende alls«
znnlhmcn. und es scicn von dcr Psticht zum Ointrittc
in das Hcrr zn befreie»:

l>) Eigcntbümer von ererbten Landwirtbschaftcil.
wenn sie anf selben dcn ordcntlichcn Wol'nsip
habcn. ibrc Bcwirlhschaftung sclbst bcsorgcn, und
das Grlindcrträgniß dcr Wirthschaft znr sclbst'
ständigcn Erhaltnng ciner Familie von 5> Per«
soncn zureicht.

Ererbten Landwirthschaftcn scicn die vom Vater
an cincn seiner Söhne übcrgebcncn glcich zu
hallen; doch gilt dieß nnr für die erste Ueber«
gabc ciucr derarligcu. wcnigstcus dnrch 10 Iadrc
im ununterbrochenen Besitze dcs Uebcrgcbers ge-
standenen Landlvirthschaft an einen scincr Söhne;

li) der einzige Sohn eines Besitzers oder einer vcr-
witwrtcn Bcsitzerin cincr u'l u bczcichncten Land«
wirthschaft;

<) dem in ^ . 13 dcs Hccrcs.Er.iänzungs'Gesetzes
glcich cinen cinzigeu Sohn, E»kcl oder Bruder
Bcbandelteu wcrdc fcrncr jener gleich gehalten.

<l) dcsscu einziger Brndcr oder übrige Brüder llll
nach überschrittcucr 4. militärpflichtig", Alters«
klassc cinc u<1 « bezeichnete Landwirthschaft cr«
heiratet habcn. oder endlich

<') nach vollendeten jnrioischen. medizinischen, philo«
sophischen oder theologischen Studicu. vermöge
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ihrcS künftigen Berufes in, Staate, von dcr
Militärpflicht fortdauernd befreit sind, und cinen
srlbststänDigen Hanshalt führen;

s) die ordentlichen öffentlichen Stndierendcn an einer
Universität, an einer Nechtsakadcmie, an der
orientalischen Akademie <n Wien. an einem Ober-
gymuasinm. an einer montanistischen Lehranstalt,
an dcr Forslakademic zu Mariabrunn. an dcr
land. und forstwirtschaftlichen Lehranstalt zu
Ungarisch < Altcnbnrg. an den Montauakadcmicn
in Leobcn und Pzibram, an einer technischen
Lehranstalt; wenn sie sich über den durchgängig
siuten Fortgangsklassen, gute Verwendung und
sehr gute Sitten auszuweisen. I m Falle ein
von dcr Pflicht zum Eintrilte in das Hccr be«
frcilcr Stndircnde dcu Vcfrcinngstitcl später auf<
gil't. oder die Bedingung desselben zu erfüllen
nlitcrläßt, ohne einen andern erlangt zn haben,
unterliegt er der Mililärdicnstpfticht in jcncr
Altersklasse, in welcher er zur Zeit seiner Mili«
tärvorrufung stcl't.
3 Die Militärdieustbefreiungstake sei auf 600

Gulden österr. Währg. l'erabznsctzcn.
4, Die kreisämtlichcn Mllitärbcfrciungskommis»

sioncn haben aufznhörcn.
5). Den politischen Landcsslcllen werde das Äcccht

eingeräumt, in außerordentlichen, besonders rücksichts»
würdigen. im Gesctzc nicht vorgesehenen Fällen die
Militär'Dicnstbcfrcinngcn zn ertheilen.

P r ä s i d e n t eröffnet die General«Debatte.
Abg, T o m a n (slovenisch) schildert die Liebe des

Volks zum Ackerbau, erklärt, er sei ganz einverstanden
nnt diesen Anträgen und weist darauf hin, daß Krain
dinglich dcr Mililärlcistnngen so schon scbr übcr«
bürdet sei, aus welchem Grunde er auch seine lctztc,
von Seite dcr Regierung noch nicht beantwortete
Interpellation gcstrllt habe, und bemerkt endlich, er
werde bei lit. <> einen Antrag stellen.

Se. Exzellenz dcr Herr S t a t t h a l t e r be«
merkt, dic Interpellation werde bcanlwotct werden,
nur sei cs wcgcn uöthigcr Erhebung einer Ziffer
uicht möglich gcwcsru. es deute schou zu thun.

Vei dcr Spczialdcbatlc werden die Anträge des
Ausschusses 1 uud 2 bis lit. <> augenommen. Lcßtcrcr
crdält auf Antrag des Abg T o m a n den veränderten
Schluß: ,.n»d sich dem bezüglichen Standcsbcrufc
wilnicn."

Vei lü. <' stellt Abg. B l e i w e i s (slovcnisch)
einen, eine bessere, präcisere Stylisirnng bezweckcndeil
Abändcrlingsantrag. und dann cinen Znsatzantrag,
dal'in gebend. daß auch die Ackcrbauschülcr in Krain
zeitweilig befreit sein sollrn.

Gcgcn den ersten Abänderungsantrag wird keine
Einwendung gemacht; gegen dic Befrcinng der Ackcr<
banschülrr sprechen K r o m e r ^ ' D c s c h m a n n
(Letzterer ansführllcher) und dcr Berichterstatter D e r<
bit 'sch; dafür sprechen außer dem Antragsteller
B l e i w e i s (deutsch) noch Abg. T o man (deutsch).

Äei dcr Abstimmung wird der Antrag des Abg.
B l e i w e i s in den ersten Pnnlten angenommen, im
letzten Pnnkle aber. die Aclcrbauschülcr betreffend, mit
großer Majorität abgelehnt.

Hicranf wird das Ganze in dritter Lrsuug an»
genommen.

Der mm folgende Anlrag des Landesansschnsscs.
die von dcr Witwe des Protolollistcu v. Gariboldi
bezogcnc Gnadcngabe von 47 st. 25 lr. dcr Tochter
zn belassen, wird angenommen.

Es werdcn nun mehrere Anträge des Petitions-
Anöschusscs vorgetragen und dieselben angenommen.

Nunmehr kommt dcr Bericht dcs Finanzans-
schusscö über die Voranschläge für den ständischen
Fond für die Vcrwallungsjahre 1863 und 1864 znm
Vorlrag.

Abg. v. W u r z b a c h gibt zunächst die Darslel«
lung dcö Erfordcrnisscö und drr Bcdccknng für dcn
Landesfond pro 1803, gcgcn welche kcinc Einwcn<
dnngcn crhobcn wordcn.

Bci dcr Darstellung dcs Erfordernisses für 1864
cnü'laud eiuc Debatte darüber, daß der Finanzans«
schliß die Summe gcstrichcn hatte, in welcher die Snl>
vcntion für dcu Thcatcruntcrnchmer enthalten ist.

Abg. Dcschmann beantragte, dicsc Summe
sei wieder aufznnchmcn, und zwar aus dem Grnnde.
weil in Betracht, daß der das Theater betreffende
Antrag des Abg. B l e i w e i s noch nicht zur Bcra»
thnng gekommen, dic Streichung dieser Position ein
Präjudiz hcrvorrnse. und man doch uicht so leicht über
dicsc wichtige Angelegenheit hingehen soll. Die Frage
soll offen bleiben, das wird anch in dcr Stadt einen
guten Eindruck machen.

Abg. u. W l l r z b a c h meint, es sei nur die Sub-
vention für dcu Thcateruuternehmcr im Betrage von
1050 fl. aufzunehmen.

Abg A m drosch lmtcrslüht dcn Anlrag Dcscl>
mann's und bcdau.rt, daß sich dcr Landtag dcr Stadt
so nnfrcundlich zeige. .. , , ..

Abg. T o m a n unterstützt ebenfalls den Antrag
Teschmmm's, indem er zugleich betont, dcr Landes.

Ausschuß solle daliin wirkrn. daß in Zukunft bessere
Stücke znr Auffüblung kommen. Die Strafpredigt
des Abg. Ainbrofch weist er znrück.

Der Antrag Deschmann's lvird angcnonimen.
Bei der andern Position, Erhallnng bcstclicndcr

Gcbäudc, spricht Abg. Dcschmaun den Wunsch
aus, es sollc bei dcn in dcn Jahren 1863 und 18M
projcklirtcn Baulcn im Lyccalschulhausc darauf Vc>
dacht genommen wcrdrn, daß das Mliscnm und der
historische Verein bcsser nntcrgebracht werden und
größere Lokalitälcn crhaltcn. Das Hans schließt sich
dicscm Wnnsche an.

Dic Anträge dcs Finanzausschnsscs:
Dcr hohe Landlag wolle beschließen:
1. Der Voranschlag dcs krainisch > ständischen

Fondcs für das Vcrwaltlingsjahr 1>!63 werde nach
dcr rnbrikcnwriscn Auscinandcrsrßnng im En'ordcr«
nissc „lit 30002 fi.
und in dcr Vcdccknng mit . . 9640 fi.
festgesetzt.

2. Der Voranschlag für das Verwallnngsjahr
1864 und die Monate Novcmbcr und Dczcmbcr 1^64
werde im Erfordernisse mit . . 29.232 ft.
und in dcr Bedeckung mit . . 9785 ft.
frstgrsrtzt.
wcl0cn znm Beschlusse crhobcn.

Schlnß dcr S i t i ng .

HZ. Si tzung
dcs kr«,mischen Landtages

nm 21. März.

g e m e i n d e - ^l l a h s o r t l n u,l y.
Eistrs Hnnptstück.

Voil dcr Wahl dcs Grmrindc » Ansschnsscs.
Z w e i t e r A b s ch n i t t.

Von dcr Vorbereitung dcr Wahl.
(Fonschmig.)

^. 16. Die nach 8- 1^ dcr Gcmcindcordnnng
von sämmtlichen Wahlbcrcchugtcn drr Gemeinde zn
wählende Anzahl von Ausschuß» uud ErsaMännern
wird anf die cinzclucu Wahlkörpcr in glichen Thci«
lcn ucrthcilt.

^. 17. Der Gemeindevorsteher hat für jcdcn
Wahllölper uud außcrden in Gemeinden, welche ans
Untllablhcilnngeu (§^.. 13 nnd 11 G. O ) bestehen,
für jcdc solche abgesoil^ellc Wählcrlistrn beizustellen.

Dicsc Wählerlisten sind mindrslrns uicr Wochcn
vor dcr Wahl zn Jedermanns Einsicht in dcr Gc<
mcinrc aufznlcgcn. und es ist dicp durch öffentlichen
Anschlag in dcr Gcmcindc mit Fcstsrtzuug ciner Prä-
klusivfrist von acht Tagen zur Anbringung von Ein«
wcndungcn dagegen knndzumachcn.

Eiuc Kommission, welche aus dem Gcmcindc«
Vorstchcr als Vorsitzrudcu und aus vicr vom Ans»
schusse gewählten Mitgliedern der Gcmcindcvcrtrc-
tung besteht, entscheidet über die rcchl^ritig angebrach-
ten Einwcnoungcn binncn längstens drci Tagrn, und
nimmt dic zulässig crkanntc Bcrichtigling sogleich vor.

Wird dic begehrte Berichtigung verweigert, so
steht die Berufung an die politische Bezirksbchöldc
offen. Die Berufung mnß binnen langslcus drci
Tagcn nach drr Vcrsläudiguug von der abschlägigen
Entschcidnng bci dcr Kommission angebracht und von
dicscr dcr politischen Bczirköbchördc ungesäumt vor-
gelegt wcrdeu. Das Erlcuutniß dcr politischcu Bc-
zirlsbchordc ist für die im Zuge befindliche Wahl
cndgiltig.

Acht Tage vor dcr Wahl darf in dcn Wähler-
Listen kcine Vcränderuug mchr staltfil'dcn.

§. 1«. Die Vornahme dcr Wahl i,t wcnigstcnö
acht Tage vor dcrcn Beginne von dcm Gcmrindc«
Vorstchcr dnrch öffcntlichcn Anschlag mit dcr Angabc
bekannt zn machcn. an wclchcu Ortcn, au wclchcn
Tagcn uud zu wclchcn Slundcn sich die einzelnen
Wahlkörpcr zil versammeln und welche Zahl Gc-
mciiidcvcrtrctrr sie zn wählcn habcn. Glcich;r«tlg ist
hicvon an die politische Bezirlsbchördc dic Anzcigc

zn machcn. . .« ^ , . >.
§. 1<>. Die politische Bezirksbchordc hat dar-

üdcr zu wachen, daß alle Vorbereitungen M ' Wahl
derart rechtzeitig getroffen werden, daß mit Ablaus
ocr Wahlperiode die ucuc Gemcindevcrtrctung ihre
Wirksamkeit beginnen könne.

D r i t t e r Abschn i t t .
Von der Vornahme der Wahl.

§. 20. Die Wahlhandlung wird dnrch rinc
Wahlkommission geleitet. Dieselbe besteht aus dcm
Gemeindevorsteher oder einem Gemeindcrathc als
Vorsipcndcn und aus vicr vom Gemcindevolstcbcr als
Vertrauensmänner zugezogcncu wählbarru Gemeinde«
Ä)iitglirdern.

D>e politische BczirkSbchördc kann znr Wahl-
handlung einen Abgeordneten mit dcr Bcstimmnug
absenden, die Befolgung des Gesetzes und die Anf.
rechthaltung dcr Ruhe und Ordnung wahrzunehmen.

§ . 2 1 . Dic Wahlkörpcr ucrsanumln sich abge-
sondert.

I n Gemeinden, welche im Sinne dcr HH. 13
und I-l G. O. ans Untcrabthcilungcn bcflchcV. wird
jcde Untcrabll'cilung bci dcr Wahl dcs bctrcfflndcn
Ausschuß - und Ersahmaunes als ci:: Wahllörpcr
angrschcil.

Dcr Wahlakt dicser Untlrabthcilungcn l,at drm
Wahlaktc drr übrigcn, von sämmtlichcn Wahlbcrcch«
tigtcn dcr Gemeinde zu wählenden Ausschuß» nnd
Ersapiiläiiücrn uorauszugchcn, und ist crst uach dcs«
scu Beendigung znr Wahl der noch abgängigen Ans'
schnß« und Ersatzmänner nach dcn cigcnllichcn Wahl-
lörperu zu schrcitcu. Von lchtcren wählt zuerst dcr
driltc, hierauf drr zweite, znlcttt dcr erste Wahl-
körpcr.

Jeder Wadlbcrechtigtc kau» aus alleu wählbaren
Gcmrindc»u'tglic?cr» ohnc Ulltcrschicd des Wahlkör-
prrs wählen.

§. 22, Dcr Wahlalt ist öffentlich. Vor dcm
Beginne dcr Abstimmung bat dcr Vorsitzende der
Wahlkommifsivn dcn vrrsammcllcu Wählcrn den In«
halt dcr M l>—11 dicscr Wablordnung übcr die
znr Wählbarkeit erforderlichen Eigenschaften gcgcn.
wärlig zn hallcn, ihncn dcn Vorgang bci drr Ab-
stimmung und Slimmcnzählnng zu erklären uud sie
aufzufor^cu. ihrr Stimmc nach frcicr Ueberzengling
ohnc alle cigcnnül) ge Nrbenrücksill'tcu so abzngcben.
wic sic cs nach ihrcm bcstcn Wisscn und Gewissen
für das Gcmcindcwohl am znträglichstcn lialtcn.

^, 23 Die Abstiininlllig brgiiutt in dcn cinzcl«
ncn Wahlkölpern damit, daß dic Mitglicdrr dcr Wahl«
Kommission, wrlchc in dcm bezüglichen Wablkörper
wahlbcrrchligt sind, ihrc Stimme abgeben. Hicranf
wrrdcn dnrch ein Mitglied dcr Wahlkommission die
Wähler in der Reihenfolge, wic ihre Namen in der
Wäblrrlistc cingclragen sind. znr Ttinungrbnng anf-
gernfen.

Wahlberechtigte, dic nach grschcl'cncm Aufrufe
ihrcs Namens in die Wahlvcrsammlnng kommen,
habcn crst, wenn die ganze Wählerliste dnrrhgclcscn
ist, ihre Stimmc abzugcbcn, nnd sich dcßhalb bci
dcr Wahlkomniission zll lncldcn.

^. 24. Icdcr znr Stimmgcbllng anfgcrnfcnc
Wahler hat jcnc Personen, welche nach scincm
Wliilschc Ansschnßmänncr wcrdcn sollcn, jcdoch nur
in solchcr Zahl zu ncnncn. als der Wahlkörper, den»
cr angehört, Ansschlißmänncr zn wäl'lcn bat.

^. 25». Ein Dritter darf znr Abstimmung im
Namcn rincö Wahlbcrcchtigtrn bloß in drn Fällrn
dcr tz§. l --7 und nur untcv dcr Bedingung zuge-
lassen wcrdcn, daß cr sich über scinc Bcrcchtignnss
hiczn gchörig lrgitimirc.

H, 26. Jcdc Abstimmung ist sogleich in Gcgcn-
lvart dcs Wählers in dic hicz.l vorbrrcitctcn Nnbri-
ken dcr Stimmliste ncbcn dcm Namcn dcs 'Wählers
cinzntragcu.

Glcichzcitig wcrdcn die qcnanntcn Namcn in der
Gcgcnliste dcrart verzcichnct, daß bci der ersten
Stinnnc. dic Icniand als Ansschnßmann rrbält. dcs-
sen Nanicu in die cntsprschendc Rnbril cingcschricbcll
und ill drr nebrnstclttuden Rubrik die Zal'l I , bci
der zweiten Stimmc, die anf il,n entfältt, die Zayl
2, u. s. w. beigesetzt wird.

Werdcn ohnc Debatte angenommen.
(lVoltschuog folgt.)

Korrespondenz.
W i e n , 29. März.

-l>. Seit einigen Tagen bilden sich zur Zeit dcr
Ankunft des Lcmbcrg'Kralaucr Zuges stcts zal'lrcichc
Gruppcu von Neligierigcn i» der Umgcbnng dcs
Nordbahnbofcs, Wic gcwöhnlich ist llnlcr ihncn das
schwache Geschlecht am stärksten vertreten. Mit nahezu
krankhaften! Intcrcssc folgcn dicsc Grnppcn icdcm
rasch dahin jagcnvcn Fiakcr. in dcsscn Hintergründe
sic cine etwas frcmd auöschcnde Uniform erblicken.
Es si»d dirp dic auvgcsprochendstcn Vcrcbrcr lind Ver-
ehrerinnen dcs polnischen Insurgenten.Ebess Langi>
lvicz und seines viel besprochenen weiblichen Adjntan»
ten Fränlci» Hcuricltc Pustowojtoff. Sie habcn in
den Zcituugcn grlcscn. daß die beiden so rascli bc-
rübinl gewordenen Persönlichkeiten demnächst Wicn
passircn werden, um sich nach dem, allerdings nicht
Ü"nz frci gcwäbltcn Sanssonci von Graz oder Lai-
bach zurückzuziehcu. Da fühlc,-. sich druu dicsc Phi-
lopolcn bcrnfcn, dcu siüchtigcu Gästcu die Honneurs
zu machen,

Man wird das Opfer dieses harmlosen Polen-
Kultus erst vollkommen zn würdigen wisscn. wcnn
man sich erinnert, daß dcr nstc dicscr Lcmbcrg'Kra-
kaucr Zngc um halb scchs Uhr Morgcns hier cin-
trifft, zn wclchcr Stunde die Jägcrzcilc noch nicht zu
dcn Modcpromcnadcn zählt, währcnd dcr zwcitc um
bald acht Ubr anlangt, wo die Blüthezcit des Prater-
Eorso bereits vorüber ist. Besonders gefährlich sind
dicsru Philopolcn dic Uuiformcu unscrcr polnischcn
Freiwilligen. Sie führen dic mcistcn Illnsioncn hcr.
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bei; Illnsioncn, denen gegenüber dcr weibliche Theil
jcncr Grnppcn sich am wenigsten unversöhnlich er«
weist. Diesen Illnstonen scheinen auch jcnc hicsigcn
übereifrigen Reporters zum Opfer gefallen zn scin
wclche bcreils vov zwei Tagen dir Anknnft ^angic«
wicz's in Wie» mW dessen Abreise nach i!aibach dcm
Anslande in Details meldeten, während nnserc Be-
richte vl.ni beute versichern. Langicwicz befinde slch noch
ganz ruhig in Krakan. Doch ist diese Täuschung ver»
zcihlichcr. als die etwas tendenziöse gefärbte Mitthei-
lung, die Polizei habe hier die Photographic wangle«
wicz aus dcn Schaufcustcru dcr Knnsthandlnngen cnt«
fernen lassen. Ein Gang durch die Stadt, cin Vlick
in die illustrirlen Ebroniken des Tagcs. lie Erposi«
tioncn unscrer Bilocrhandlungcn, ja jede Nnmmcr
unscrer illustrirlcn Zeitungen hätte dcn gewissenhaften
Berichterstatter übcrzcllgen lönncn. dap die Porträte
Lang/ewicz und des Fränlci» Pnstowojtoss eben so
wenig zu dcn verbotenen Früchten zählen als Sme°
tana's Memoircn.

Gestern wurde dcr erste Band dcr „österrcichi-
schrn Rcvnc von 1863" ausgegeben. Das Pro^
grainm dieses neuen litcrarischcn Unternehmens wurde
seiner Zeit in dicscn Blättern ausführlich mitgetheilt
und besprochen. Ans welchen Gründen eben diesem
Programin seither ci»c weitere Verbreitung nicht ge-
geben wurde, so dap das gauze Unternehmen wieder
aufgegeben schien, warnm ancb jetzt nach dem Er»
scheinen des crstcn Bandes die Redaktion des Ganzen
»och sich nnter dcn Schleier dcr Anonymität birgt,
ist nnd bleibt natürlich das Gel'cimniß der Heraus-
geber, Was dcn Baud selbst anbelangt, so erscheint
derselbe nntcr dicscn Umständen stattlich genug. Dic
kurze Zeit seit dcsscn Erscheinen licß eben nnr einen
ftüchtigcn Vlick auf dcsscn Inhaltsanzcigc zu. Es
finden sich in den hier aufgenommenen Artikeln nahczn
sämmtliche Disziplinen und zwar immcr wieder mit
Rücksicht auf die Rcvnc als einc „österreichische Rcvnc"
vcrlretcn. Zu wüuschen bliebe nur, daß dieser Kreis
dcr Disziplinen in Zukunft noch um die eigentliche
schöne Literatur erweitert werde. Und zwar erscheint
dicp in zweifacher Vezichnng wünschenswert!). Erstens
des Unternehmens selber wegen. Was hat dcn fran<
zösischcn Rcuuc's ibrc Verbreitung und dieser ihre Vc<
deutnng gegeben. Nicht selbst die vortrefflichsten Mo«
nograpl'ien, dic sie brachten, sondern die mustergilti»
gen bcllclristischcn Arbeiten, die sie boten. Dicsc
waren es. welche die Neune's auch in Kreisen ein-
bürgerten, wo man sich um die einzelnen Wissenschaft«
lichen Disziplinen herzlich wcnig kümmerte. Zwcitcns
aber dcr Sache sclbcr wcgcn. Dic schöne ^ucratur
allein ist augenblicklich ganz n»d gar ohne ein wür-
digcs Organ ihrer Vertretung in Oesterreich. Man
vergesse doch nicht. rast. ohne dcn gelehrten Bestie,
bnngen Oesterreichs zu nahe zu trete», die schöne 5'i»
tcratur ei? war, welche dcn Ruhm Oesterreichs schon
zn einer Zeit bildete, wo man von den gelehrten
Arbeiten dieses Bandes über dcsscn Grcnzrn noch
wenig wissen wollte. Zndcm habcn alle in dcr öster«
rcichischcn Revue vertretenen Disziplinen in dcn Vcr»
cinsberichtcn uud Schriften ibre akkrcdilirten Organe,
nach denen dcr Fachmann immcr wieder lieber grri«
sen wird. Um so wohltbäligcr »vävc bier das ver-
mittelnde Element dcr neutralen schönen Literatur
Doch Sie erlauben mir wohl, hierauf zurückzukommend

Oesterreich.
W i e n . Sc. Majestät dcr Kaiser hat dic Vc.

günstigung: dcn vollen Gehalt als Ruhcgcnnß nach
einer Wjährigcn im ^ehramtc zngcbrachtcn Dienstzeit
anch ans das aus öffentlichen Fonden besoldete ,̂'cl,r-
personale dcr sclbstständigcn Ncalschulcn. mit Einschluß
der Katecheten, dann anf die Direktoren und Pro«
fcssorcn dcr technischen Institntc. und auf dcn Dirck«
tor und das ^ehrpersonalc au dcr Handels» und nau<
tischen Akademie in Triest auszudehnen bcfnnden.
Bekanntermaßen genießt dicsc Bcgünstignng das Gym-
nasial.^ebrpersonale seit dem Jahre 1.^19, die Uni«
versitälö.Professoren nnd Direktoren und die Profcsso»
ren an den Akademien der bildenden Künste zu Wien
mw Venedig seit dcm Monat Augnst dcö vorigcn

T r i e f t , 2,^ März. Dcm „Tcmpo« wird anö
Alcrandricn vom 19. gcschriebcn. rö sci qcgcn dcn
Vizekönig cin Vcrgiftnngsvcrsuch bcgaugeu 'worden,
nnd zwar. wie es heiße, von Beauftragten Mustafa
Pascha's, dcr selbst nach dcr Regierung st^-be.

Innsbruck , 2C. März. Die »Innzcituna.« mcl.
dct aus Bozen, daß dasclbst eine Pr.digt des P
^'averius Zaglcr, eines Franziokaners, großes ^il,f-
schcn mache. P. Zaglcr vermag dcn Beschluß des
Tiroler Landtags nicht zu billigen, weil er es als
cinc Beleidigung des Katholizismus ansielit. wenn
>na>, von den Überredungskünsten des crstbcsten Pro.
ll'!la„lcn Gefahr für die Kirche u»d ibre Anl'ängcr
^^'mchtct. I n paritätischen Bändern, mcintc übrigens
^" ' Prediger, wnrde gründlicherer Religionsunterricht

ertheilt. a!S i>, glanbcnscinhcitlichcn. Der kühne
Franziskaner hat bereits slinem Obern Abbitte leiste»
müssen, falls er dnrch seine Aenßcrnngen gefehlt ha»
ben sollte.

Fraukreick.
P a r i s , 25>. März. Der Fürst und die Fürstin

Mcttcrnich waicn gestern in die Tuilcrien zum Diner
geladen, und zwar als die einzigen Gäste; anch die-
ses mag als Symptom znr Benrlhcilnng dcr Situa»
tion dienen.

Nach Berichten ans P a r i s beabsichtigt die fran-
zösische Regierung einc Gegenfeicr gegen die prenßi«
schc Feier dcr Freiheitolrilge zu organism'». Es
sollcu. so heißt es. auf dcu nächsten Napolconsiag
(an, 15). August) sämmtliche Veteranen ohne Unler«
schied dcr Rationalität, welche unter Rapolcon gc-
dicnt habcn, nach Paris eingeladen, und dort anf
Kosten des Kaisers, der anch die Hin- und Herreise
zahlt, 8 Tage lang unterhalten werden.

Nnßland.
Ans <3t. Pe te r sbu rg , 24. März. wird gc<

schrieben: «Ein bedeutungsvolles Faktum ist. daß
Fürst Gortschakoff uichts weniger als fcststehl. Hätlc
der Kaiser schon einen vollkommen befähigten Räch«
fc'lger für dcn vor Knrzcm noch so mächtigen M>ni>
ster gefunden, so wäre derselbe bereits abgetreten.
Man erkennt i ^ l , daß ci Fehler über Fehler began»
gen hat. Es fanden bezüglich dieser Sache fthr
ernsthafte Diskussionen im Schooße der lms. Familie
statt, und dcm Fürsten dürfte dies nicht ganz uubc«
kaunt geblieben sein; er galt einige Tage für krank.
Jedenfalls wird bereits, »vcnn auch mit großer Vor-
sieht und Reserve, die Eventualität des Rücktritts
dcs Fnriicn Gortschakoff besprochen, und viel genannt
als scinc Rachfolgcr werden thcils Herr v. Bndbcrg;
theils dcr Fürst Orloff. gegenwärtig in Bmssel. U»>
tcr des Lcptcrn Namen zirknlirt cin gcheimnißvolles
und vortrefflich geschriebenes Schriftstück, welches sich
mit der ^agc Polens unc> mit dcn Mitteln zn seiner
Pacifizirung beschäftigen soll. u»t> zwar in Forin
eines Sendschreibens an dcu Großfürsten Konstantin."

Tagesbericht.
W i e n , iw. März.

Das Befinden Sr . Maj. des Kaisero ist cin voll '
kommen erfreuliches. Sc. Majestät hat sich von ci>
ncm Unwohlsein gänzlich erholt.

— Nach dcr «A. A. Ztg." ist der Erzherzog
Marimilian von Oesterreich. Este, gegenwama, ans
seinem Schlosse Ebenzweier lesidirend, oo»l ciocr inil
Blntkongcstionen nach dcm Kopf ucrbundcncn Ner<
vcnschwäche befallen worden, und hat sich sein Zn»
stand in bedenklicher Weise verschlimmert.

— Der bisherige Direktor der Vcrsichernngsgc«
scllschaft „Phönix", Georg Schmidt, hat seinen Po<
sten niedergelegt.

— Die Intcrnirlcn in Iglan leben in Kame^
radschaften von ^0 bis W Mann beisainmcn und
hallen unter sich selbst die Disziplin ausrecht, cin
unter ihncn befindlicher Oberst wird uon ihnen als
Inhaber dcr Exekutivgewalt rcspcklirt. Bei ihrem
Eintreffen in Iglan waren die meisten von, Gcloc
entblößt, seither sollen sie aber von dcm Zentral.
Eomit6 in Warschan eine namhafte Gclduntcrstütumg
und das Versprechen w e i t e r e r Fürsorge erhalten
haben.

Aus den Landtagen.
G r a z , 28. März. I n der heutigen Landtags-

sißnng begründet Nechbancr scinrn Antrag wcgen
Amnestirnng uud Rebabilitiruug der wcgcn politischer
Vcrbrcchcn nnd Vergehen vcrnrtheiltcn Steiermärker,
Abgeordneter l'ohninger erstattet Bericht Namens des
Ansschusseö für den Antrag Wannisch bezüglich Rc>
vision des Südbahnvertrages. Der Ausschußautrag
lautet: Es werde die Erwartung ausgesprochen, die
Staatsregicrung werde in dcr nächsten Reicheraths«
Session Anlaß nehmen, daß dcr Vcrtrag dcr Süd<
bahu nnd die Gebarung des VerwaltnngoratbeS mit
dem Gesellschaftsvcrmögcn cincr sorgfältigen Prüfnng
ucrfassuugsmäßig untclzogcn wcroc. Dcr ^andcs«
ansfchnß wrrdc beanftragt, dicscn Bcschluß dcr Rc-
gicruug sogleich zur Kenntniß zu bringe,,. Für dcu
Ausschußautrag sprachen Wannisch, Klein. Hcrma»».
Wascr und Schlcgcl; gcgcn denselben Niemand. Der
Ausschußantrag wird n»it cincm Znsatzanlrag wcgcn
Veranlassung znr Hcrabscpnng des Frach.'sapcs für
Roheisen und Kohlcn. fcrncr mit cincm Zusapantragc
Hermann wcgcn Abhilfe dcr Beschwerden der Stadt
Pcttau uud Umgebnng wegen der dnrch die Eisen«
bahndammbanten hervorgerufenen Ueberschwemmnngs»
gcfabrcn angenommen.

Folgen Berichte dcs Finanzanöschnsscs über
Piäliininarpostcn. Dcr ^andcsausschnß erstattet Be«
richt über dcn Antrag des Abg. Hlnbel. 10.0(X) ft.
ans dem i?andesfondc znr Unterslüßung dcr Volks«
schnllclner auf dcm ftachcn Landc zn bewilligen nnd
beantragt wegen Mangels der nöthigen Vorerhebnngen
znr Tagesordnnng überzugehen. Nach längerer Dc«
balle nno Ablebnnng mehrerer Amcndcmcnts wird der
Ansschuüantrag a»gcnom>ncn. Am Schlnsse dcr
Sitznng wird die Wahl eines Fünferansschufseö vor.
genoinmen. welcher über den Antrag Rcchbaucrs noch
in dieser Session zn berichten hat. Nächste Sitzung
Montag.

Innsb ruck , W. März, I n der heutigeu Sitzung
Fortsetzung der Vcrbandlnng über die i.'andesvcrlhei»
dignugsordnung. Die ^andesvcrtbeidignug wird als
bürgerliches Institut erkannt, bestellt aus drei Aufge«
böte», nämlili, l>. ans den orga»isitten Schützenkom«
pagnicn <i2(X) Mann. l>. den Freiwilligen nnd c. dcm
Landsturm. Die Ergä»zu»g der Sä'ützcükompagnien
geschicbt i>. dnrch Militär-Reservemäiiüer. l>. Freiwil«
ligc und wcun dieß nicht hinreicht, dnlli' das ?os.
Die Offiziere werden bei den Schützenkompagnien von
Welschtirol von dcr
ernannt, bcl jenen von Dentschtirol nnd Vorarlberg
aber von dcr Mannschaft gcwäblt und von der Ober«
behördc bestätigt. Die §8 1 bis 19 des Gesctzcnt«
wlirfcs des Eonilt^'s wnrdcn hcntc gelesen.

Innsbruck , '.'7. März. I n der gestrigen Nach.
mittags - Siynng wurde dic Lrsnng und Verhandlung
über den Gesetzentwurf in Betreff der Landcsverthcidi'
guug beendet. I n der hcntigen Sitzung wmdc» dic
Anträge des Lanocsvertheioigllngskomit« auf Abän«
dcrlin.i des Heercöclgänzllngsgcsctzcs für Tirol und
Vorarlberg mit gloßcr Majorität aiigcnommcn. Un<
tcr Andern wnrdc beantragt: Die Hcrabsctznng dcr
aktiven Dienstzeit anf sechs Iabre, die Bewilligung
des Lostauschcs. Stellung ciucs Ersatzmannes für
freiwillige ^andcsschützc», N'ichtlrhöhung dcs Staildes
dcs Kaiser Jäger «Rrgiments über 7545) Mann ?c.
Die 5tegierni!gsvorlagc über dic Schießstandsordnnng
wnrdc mit einigen Abänderungen angenommen.

V r i i n n , 28 März. Drille besungen: G/mcinde«
ordnung. Gemeilldewahlordnung, Konkurrenzgesetze.
Dcr i'andtag erhöht dcn Zinsfuß bei dcm i'eihamle.
erledigt das ^cihfondspräliminare, genehmigt die Ans«
schnßanträge in Betreff der mährischen Flußrcgnlirnng
uud faßt ein Gutachten über dic Regierungsvorlage
in Betreff des Grnndbnchswescns.

(5zernowitz, '<? l, März (Abends). Dcr Drini,«
lichkeitsantrag Issetscheskuls, im telegrafischen Wege
lim Verlängcrnng der ^andtazssession bis 25>. April
;n petitioniren. wurde in der hcntigen i/andtagssitzung
axgenoluinen Der Landtag sprach sich dahin aus.
er erkenne eö als ein dringendes Bedürfniß für dic
Bukowina. daß die Entscheidung über alle politischen
dann über alle schweren gemeinen Verbrechen, sowic
anch über die durch dcn Inhalt der Druckschriften br«
gangenen strafbaren Handlnngen Gcschworncngcrichten
zugewiesen werde.

Ozernowitz, 27. März. Die Adresse an Se.
Majestät wegcn Wie0erber!iellll»g der Antonomic der
griechisch»orienlaüsch,» Kirche in der Vukoll'ina nno
Ucbergabe d r̂ Velmögeosverwaltung dersellien an
t»ic kanonisch hiczu btrufenln Or.iai'e wird ohne De>
lic>llc cinstlMlilig angellomlneil und bicrauf zahlreiche
Berichte dcs Ptlllio»s.,nSschliss,s vorqetlagen. I n den
L^necsauöschllß irird vo» Der Gruppe oer Aligeore-«
nclen ans den Landgemeinden abwählt: Abg. Wc><
goaroivicz. Der Schluß der Session finret am 1.
April Sta't.

Ucucjlc Nachrichten und Telegramme.
Pest , 29. März. Die heutigen Morgenblätler

des «Ll0!,d«. «Pcsti Naplo". „Magyar Orszag".
«Magyar Sajto" uild „Hon" sind konfiszirt worden.
Ihre Pressen und Druckereien wurdeu behördlich
versiegelt.

K r a k a u , 29. März. Sichcrc Rachrichten mel«
dcn cinc S c h l a p p e , welche den Russen von dcn
Schaarcn Miclencki's beigebracht wnrdc. I n Littaucn
ist die religiöse Bewegnug im Wachsen. Bei Se»
nenckie. am Flnssc Hancza. battc cin Detachement
nntcr Kochanowski cin glückliches Gefecht. Dic rnssi«
schc Nachricht von dcr Zcrsprengnng dcs Korps Cicsz-
kowski's ist falsch. Dieser ist von Dzialoszyn auf.
gebrochen, um gegen Kalisch zu marschiren.

K r a k a u , 29. März. I n Michalowice ist wie«
der cinc rnssischc Truppen.Abtheilnng eingerückt.

V e r l i u , 29. März. I m Abgeordnctenhanse
bat Sybcl nachfolgende Interpellation niedergelegt:
1. Welche Ansgabcn verursachte die Truppen-Kon«
zcnttation an dcr polnischen Grcnzc; 2. aus wclchcu
Fonds wurden dieselben bcstrilkn, und 5l. lvarnm
wurdeu dcr Landcsvcrlrcluna bis jetzt keine Vorlagen
darüber gemacht.

Druck m'd Verlag uon Iguaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleiumayr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien.
Dlli :w. März 1«03.

Effekten. Wechsel.
Ü-/ Mtalliqucs ?ü.!»5) i, Silber 111,25
ti-^Nat -'.'l»>. 8l,.j5 ! Lc'Ndcn 1 1 2 . -
Va!!f.ilti.'il . . . 7W K.l. Dukaten . . 5 95—
Kr.ditaltiln . . 212.20 !

^ r e »n den I I u z e i g c.
De» ^8. März 1863.

Hr. Dr. Sock, k. k. Nath. von Sanerbrunn.
— Die Herren: Hell, und — Menadier, Ftanftelite,
^o» Trieft. — Hr. Sammer, ssanfmann, vo» Gr.
Kaoischa. — Hr. Nc'w .̂lsch. Plll'nl'eamter. von Ädclöl'erg
— Hr. ^Icliu'schcg. H^odrlömmni. von Graz. — Hr.
Nazze. Glllnrl'esiyflSsl'l'n. uo» Rodik. - - Hr. Handler.
Ha»se!>?MlN!!'. von Gois^ce. — Hr. 5!ichma»n, k. k,
Thierarzt. nnd — Fr. Schneller, Wirll'Sgatlin, uon
Willi.

Am !̂>. Hr. Gorjnp. Fabrikant, uon Görz. — Hr.
Alissensg. Posliillister. ron Oltol. — Hr. Grnnsfeld.
Welnl'äüdler. von Pest. — Hr. Karlm. Realitäten«
dlsißli', uo» Mall.»nrg. — Fr. Flip. Fiidlil^ntcnSgtitlln.
vc>n Wien.

Z. l20 n ( l ) Nr. ,745.

Nach hmlbgclmtsttcr Kund-
machung der hoben k. k. Landes-
regierung ddo. 21 . März 1863,
Nr . 3«<l1, ist die bisher bestau-
dene Gebäckssatznng vom 1. Apr i l
18N3 angefangen, aufgehoben und
von diesem Zeitpunkte an die
Preisbestimmnttg aller Erzeug-
nisse des Väckergewerbes der freien
Koltturreuz überlassen.

Welches mit dem Anhange
zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, daß der bis Kl . Apr i l d.
I . bestimmte Vrottarif mit 1.
Apr i l 1863 ans der Wirksam-

. keit tr i t t .
Stadtmagiftrat Laibach, am

30.^März 18«3.
Z. UUl. ( , )

empfiehlt cincm ? . ^ l . hochvcrl'hrlichen Publi
kum sclnc lU'u errichtete und allen Anforderun-
gen vollkommen cntsorcchende

Kleider - Reinigungs-
UNd

3lppreturs-Anftalt
so wie er auch alle Arten von

DrmnlckidMl
verfertiget,

Er wild allen Wünschen eines geehrten
Publikums durch prompte Arbeit und möglichst
billige Preise entsprechen.

Das Gewölbe befindet sich in der Kloster-
framngasse im Herrn Heinrich N o v a k'lchcn
Hause Nr. 5»U (ehemals «Gasthof zur Schnalle").
Z . ^ 7 . (1)

Promeftn
gesetzlich nui'^escrtigt »nd »^stcmpclt für

G r e d i t - L o s e
/. » fl. H« lr. und H« lr. für Slenipcl,

zur Ziehung am t . Apri l R8O!t,
N'l)l>ci Haupttreffer von

200.000, 40.000, 20.000 ft. etc.,
sind mit der l1:il!r,'chllft deö (.^roschaildlliüg^hallses

velsehcu. i>, «aibrch zn hal'cn bri

auch noch amZichungötagc bis «Uhr Abends.

Z. 645. (1)

Hvi8N siil l IMß - l!lNl8UWiltell! l
PM5-Medaille x ^ , . . . m ^ . ^ ^ p,ni.^.w Prei5-Medaille
Lonllml 1862. ^ ^ M I.0NlI<»n 1862.

Hicrinil brltige ich zur Keiililniß. daß der von mir rrfilndcue:

welcher Ertrakte auö steirischcli Al f ten-ÄVurzelu lini' K r ä u t e r n ciuhä'lt. daher c,»f dliö Lunssensystem
sehr gl'illstlg cmwirkt, insdesl'nl>cle fi'ir Vrllstleidel^c', >tcluc»schwache Peismicn uild Kiildcr zn enipfryleli,

in nllcn Handlungen von Laibach
zu bekommen ist.

Es ist dieser Alpen-W,,r.;el-Ges»mdheits-(5affee l!l)nl>al!pl jeder Hansivirlhschafl dessens zu
empfeblc", da er alle l'isl'er dek^ni'len K a f f e e - S u r r o g a t e wcit nl'ertrifft ii„d ^»r Hälfte mit Kaffee»
Bohneu glmen^t dsm r^tc» (Kaffee scine zcftiei,^,, uod- crl)!lisndc!i (5î c»schafle>, l'eniilimt.

Die '^orzl"l^l,ä't,it dicj>s Alpeulvurzel-Gesundhei tö-^af fees ivnroe anck auf der Londoner
AVe l t -Auss te l l ung allelkaiuil und seller m Fol^c dcsscn nnt dcr Prc iömedai l le an^^ezeichüet.

l. t. land. priv. Caffec - 3!lno»ial. ^bviloii von Gra;
in Stciermarl und îeubällsel ui Uuqarn.

^ " K u n d m a ch tt tt H.
Der allgemeine wechsclscitigc Pr re i i i fi'ir Klii>lken> nnd Lebensversicherungen

halt seine «HVQlT«5 s«^l8»^A'zK>»VO2"^2^lz»z«»d3,«,HK-"" 19. Apri l
« H N 3 «m l t t Uhr V o r m i t t a g s , im S a a l e der Gesellschaft der Mus ik f reunde in W i e n ,

Sladt, Tuchlaudell Nr. 5)i)>> al,. llüd w.'ii'cii dic Mil^iicdcr demselben hier^i yofiichst ci» geladen.
Gegenstaude der V e r h a n d l u n g :

l. Vorlage des RechenschslflSderichlcg.
l l . Votlagc deö laut Beschloß der eisten Oencrlil > Vers^minlnng durch den VerivaltnilgSralh reuldirle»

Staluten.
III. Wahl dreier Censoren anS den Milglieder» des Verei»lö znr Prüsliüg der Vll'einsrechnllngen fnr

das nächlic Vcllin^jlilir.
IV. Wahl der VelwalllmgSia'ihe.

Nach ^. 46 der Stallüen yl»I.'en alle »uilllichcn u»d El'lc»mil^li,der mäl,„lichsli Geschlechlcs. weicht
großjährig sind und slch im Vl)llge„nssc dcr bnrgetlichcn Nechle l'esiudl», daö aliivc Wahlrecht, nnd smd
nur diese Mitglieder sliminf.iyig.

Die Mitglieder der „ A n N r i a " baden zn ibler l'cgilimali^n die belreffendcn Versichlrul^s-UlknU'
den lw^lllveiseli, mul'ei l'cmerkl werden mnü. d l^ n»ich <>. !) der Staintcn sin dreimonatlicher Nnckst<nld
ser Plämienzahlnng die Versichernng anfhedl. ? , >»< ,

Wien am '̂) Mälz I ^ l . D e r WcrMlUtungoratl).

Prünumerations - Einladung.
r

Mil 1. April 1 8 0 3 haben wir «'in n ines Abonnement iiiil' d'u>

poli<i*<'l» holies ristiftelie IAUSVUVIU:

,.HI!ii;iM'llUHVI in; IVIIllNi!IIIHllllL"
erölVnet, und erlauben uius z»>' zahlreichen freundlichen sheilnalnne an ili-r l'ränuiiKTulion liiemil unsere
ergebenste Einladung- zu maclion ; «las Dlall erscheint wuchenllich 2 Mal : D o n n e r s t a g urid S o n n -
l u g einen Druckbogen s la rk mit einer Inseniten - Beilage.

I*räiiuiaoi*aii<>im|iroi5«;
iür Marburg monatlich so kr. Mit direkter Postsendung monatlich W kr.

Prän-urneratwn und Inserate werden angenommen:
in Marburg bei Eduard Janschitz.
In Graz bi-i Karl Lidl, Huchbirnler, Herrngassp, Ralliliausgcbuudo, und bei Koppitsch's ErbeD, Kunsl-

haiidliiiinr u m Hsniptwaoliplal/..
In Cilli bei Georg Tarmon, Hucliliöndler.
in Pettau bei Heinrich Wolffhardt, Buchbinder.

Die Mmimstwlion tie^ ..Correzzwndl'nl siir Rnlerlieiermnrk."

krWmeil
auf

am I. April 1863
mit Illnipt-IVctt'oi'n von

250M0, 4tt,00tt, 20,000 N. vto.
» fl. 4 gestempelt,

und mit der Unterschrift des Großhandlungs-Hauses .F. t i . ^»N,«,» in Wien ver-
sehen, sind noch zu haben bei

«5. H . HV,»«SS>RV».


